
Besprechungen N
ZUS a ber auch solche Vergleiche gE- brachte innerhalb des Einzelstaates und
tfährlich Sse1in können, bestätigt einmal die zwıischen den Staaten nicht ZU eINEr etzten
Auseinandersetzung mit Heide SCr (233 b1ıs©  th e1a 1N€

Synthese, einem endgültigen und Treien
242); dessen Deutung Ale usammenschluß der Kinzelwillen (Ge:
gEWISSE KEthymologie zugrunde legt ur des- samtwillen, wWw16e OI folgerichtig hätte tun
SC  — Übersetzung tehlerhaftt ist  k (399, mussen. Auch hler die Erfahrung star-
w1e jene mıiıt Jaspers 243—248), der ker als das System. Es zeıigen sich die Gren-
nicht begreift, da{ß „„die platonischen Dialoge 7  —_ des Menschen. die ber In diesem Pan-
existenzial gelesen werden wollen““ theismus zugleich die Not Gottes sind. He-
Für as Verständnis endlich der Platondeu- gel hat sich die Einsicht iın dieses cheitern
tun KFriedländers ist entscheidend Ka Se1INES Unternehmens verstellt und_immer(Intuition un Konstruktion, 225—232), das gesprochen, als hätte GE die LWG  CIVOMM-nıicht eın Stück Geschichte moderner Inene Synthese uch vollzogen. In Wirk-
Platondeutung beschreibt. sondern uch das lichkeit nähert sich seiIne Philosophie trotzBekenntnis enthält, da{fs die Platondeutun ihres idealistischen (Gewandes schr der Phi-
Friedländers die „stärkste philosophische losophie des späten Schelling, da{fs LlnStütze‘‘ (229, 3(0) be1i Schoppenhauer un! S16 als „tragisches Poem eines heroischen
Bergson Lindet, der zwıischen dem intultiven Un-Gottes‘® (12) bezeichnet.
Ursprung jeder großen Philosophie und den Brunner
konstruktiven Elementen unterscheidet.

Ennen SE
Medizinische GrenzfragenIl7in, Wan: Die Philosophie Hegels als

kontemplative Gotteslehre. (4185.) T’ournier, Paul Bıbel und Medizin
Bern 1946, Francke. ILn DA 34 ; — (3C  J S Zürich 1953 Rascher- Verlag.Das vorliegende Werk gehört 711 den besten Geb DA 16:25

Darstellungen der Hegelschen Philosophie .„„Den Menschen leben helfen un ihnen sSter-
und verdient darum 1n€e nachträgliche An- ben helfen, darin scheint mir d1ie SANZC Medi-
ze1lge. Es erraäat £1INE gründliche Kenntnis ZIN bestehen‘“‘, sagt der (5.258), der miıt
der Schriften Hegels, die dem möglich dem vorliegenden Buch ‚„‚das Lieeben, WwW1€ die
macht, ın den Ausdrücken Hegels zZU spre- Bibel unNns ze1igt, das Leben ın al sSe1INer
chen und gleichzeitig ihren Sinn klarzustel- Fülle und all seinem Glanz“ (5.230) dem
len Er unternımmt © ın den Kern, 1ın die Arzte aufzeigen möchte. In den 1eTr Pro-
Ur-Intuition Hegels einzudringen un ihre blemkreisen: Die biblische Schau: Das Pro-
Entfaltung ın das System verfolgen.: Diese blem der Magie; Leben, Tod, Krankheit und
Intuition ıst die Überzeugung, da{fs ‚„ott die Heilung; Die Wahl, werden die Welt. der
eINZIgE Wirklichkeit ist, und da 6L begrei- Mensch, der Kranke und der rzt unmıttel-
fendes Denken ist. Ihr liegt eın eigentümli- bar /ANN ott als dem Herrn un Vater GCSC-ches zusammenschauendes Bilddenken ZU- hen Seite für Seite liest sich dieses Buch 1m
grunde, mıt dem auch die Dialektik VOEeI’' - besten S5Sinne erquickend. Grofßes W ıssen und
knüpft ıst, ferner das Vermögen, sich d& ıne kindliche KFrömmigkeit, die der Reite
dieses Denken hinzugeben, da{fßs das denkende nıcht entbehrt, sprechen AUS ıhm. Wo der
Subjekt SOZUSASECN darin verschwindet und ert. spezifisch katholische Fragen berührt,
das Denken sıch selbst Z denken und da- weıils das snııt feinsinn1gem akt und miıt
miıt 1U die Selbstbewegung der Wirklich- echtem Verstehen tun. Hier un dort
keit se1in scheint. würde der Katholik die Norm des sittliıchen

Jedoch liefß sich diese erste Überzeugung Handelns mehr 1m objektiven Naturgesetz
NUuTr ın der Logik durchführen. Woaollte STe S1C. suchen müssen als iın der subjektiv wohlge-ber als wahr erweılsen, mufßte diese Phi- meınten Kinstellung. al Gen 172 ‚als
losophie uch Natur und Geschichte als sich Mann und Weib“‘ au f eın Indivyviduum he-
denkende Wirklichkeit nachweisen. Hier ZUSC wird, das demnach als geschlechtlichber kam einem Bruch. Es ist Hegel och nıcht iılterenziert gesehen wird
nıcht gelungen, das empirısche Sein restlos ist eın Schönheitsfehler dieses klugen Bu-
ın den Begriff autzunehmen. Natur uınmnd (Ge- ches: glücklicherweise hat diese Kxegese

ber keinen Einflu{f1ß aut wesentliche Gedan-schichte behaupten tatsächlich dem Begriffgegenüber eine Selbständigkeit. Der Panlo- kengänge des Buches. IrappS1SMUS verwandelt siıch. hne da{ß Hegel sich
davon Rechenschaft geben scheint, ın Krudewig, Maria: Die Lehren VO der
einen Panteleologismus, iın einen Kampf des visuellen Wahrnehmung und Vor-
Begriffs miıt dem dumpfen, ırrationalen, sich stellun bei E. R. Jaensch und seinen
dem Begri1f verschließenden stofflichen un Schülern. (397 5:} Meisenheim (Glan)geschichtlichen Geschehen. Dieser Kampft 1953, Westkulturverlag. Br. 183.,50
geht n1e Ende Das Versagen zeigt sich Diese Kölner Habilitationsschrift bietet 1n€
VOL allem auch in seiner Staatslehre, ın der einzıgartıge Zusammenfassung un krıitische
Hegel sich mehr 7881 den damaligen Natlo- Würdigung des esamten Schrifttums VOIl

K.R.Jaensch und sSeINeT Schule. Die Krgebh-nalstaat hielt, als Se1N System zuliei% C



Besprechungen O A An a
nNn1sS5se der Erforschung der Eidetik werden ın teratur, daß die SOr RC  be nıcht unberechtigt er-
ihrer Bedeutung für die allgemeıne Psy- scheint, möchte den Psychologen die
chologie, VO allem für die Lehre VO Be- T’heologie und bei den Theologen die Psy-
wußtsein, ıntersucht und mıiıt teils neuem An- chologie ın Mißkredit bringen.
Satz (vor allem bezüglich der Sechdingkon- Irapp
stanz) thegretisch ınterbaut.

T’rapp s..J Carrel, Alexis: Betrachtungen ZU e
bensführung. (292 } Zürich 1954,;,

Ruhland, Horst: Ganzheitsmedizin und Rascher-Verla Geb DJ. 15:50
Psychosomatik. 5 München-Ba- Das AUS dem Nachlafs des ert veröttent-
se] 1953, E.-Reinhardt- Verlag. (Samm- lichte Buch ist eın Programm der Menschen-

führung. „Der Mensch mu{ menschlicher g..Jung Glauben und Wissen Nr B Kart
macht werden, indem 1Nan ihn ber die Be-2,60; Ln 4,20

Die Krankheit des Menschen nicht ulßer- dürfnisse Se1INES Körpers und sSeiINer Seele
halb des kranken Menschen schen und den nachdenken 1äist““ (S 269) Wissenschaft un
e1b des Menschen nicht ohne die ihn durch- Mystik werden als tür dieses Ziel ın gleicher
waltende Seele verstehen wollen, ist die W elise wichtig bezeichnet: Jede Sünde ist WeC-

Lehre dieser Schritt. In umsichtiger Weise sentlich 1n€ Auflehnung ZC  I3 die Ordnung
der Dinge, die tür den Menschen Vor allemwird zusammengefafst, w As die medizinische

Forschung und Praxıs uns Zeit ber den auft den dreı {undamentalen Lebensgesetzen
Menschen als Ganzheit und ber das Verhält- der Lebenserhaltung, der Fortpflanzung 117
n1ıs e1b und Seele erarbeiteten. Die gut des gelstigen Au{fstieges gegründet ist. Die
orientierende Schritt l1ıest S1C. 1U leider tehlende Kugenik ist 1in€e Hauptsünde
etwas schwierig, weil S16 hne jede Kapitel- e1t D)Das I1 Buch erscheint als
einteilung abgefaßst ist. G. Irapp eigenartiges Nebeneinander VO Biologismus

und Gläubigkeit, deren Synthese noch nicht
Sternegger,Benedikt: 10 ne W gelungen ist. Auf der einen Seite verlangt

Die Psychologie der Schwelle paradie- der erft. „„Anstatt die Langlebigkeit der
sischer (Geheimnisse. (64 S) Augsburg Schwachen und Unfähigen /ANN unterstützen,
1954, H.-Rösler-Verlag. Geb 4,80 mu{fß dem Gesunden geholfen werden“‘

Der ert. geht C028 der Voraussetzung AUS, (S 12): aut der anderen Seite bekennt
dafß mit dem Verlust der Paradiesesgaben 55  1€ Menschheit kann UL durch gegensel-
durch den Sündenfall im Menschen 1N€ t1e- tıge Liebe aus dem Chaos werden“‘
tere Erkenntnisanlage verlorenging, die WIT (S 96) Das „Hervorquellen des (Seistes AuSs

eintachhın als AWort“ bezeichnen können. der Materie“* wird <]  als ‚„‚das feierlichste
Diese abe Se1 als geistige Anlage ın der Kreignis der Weltgeschichte” bezeichnet
enschenseele der Gnade des „Klixiers‘‘ Anne Carrel außert ın der schr
(„überströmende Gnade‘‘) vorausgesetzt - behutsam abgefaßten ‚„Kinführung” der

‚Je mehr 198808 die Psychologie iın das vorliegenden Veröffentlichung TE Beden-
Wesen des Geistes eindringe, desto mehr ken, die S1E anfänglich C555 die Herausgabe
nähere 816 S1C. jener ‚„„‚versunkenen atur- des Buches hatte. Wir glauben, diese Be-
anlage  o Als Ideal schwebht dem Vert eINE denken unterstreichen Ar mussen, und me€e1-
‚„„theoretische Psychologie“ VOT, tür die NEH, TE der größere Dienst dem VCI-
eine „psychologische Zeichensprache‘ eNtTt- dienten Verfasser SCWESCH, dieses Werk nıcht
WIT S0 wird tür die Grundfunktion veröftentlichen. G. Irapp
des Seins das Sigel gesetzt, tür jene der
Gestaltung und für die Durchdringung
Der Satz 5  1€ Gestaltung offenbart die Re- Geistliches Lebén
alıtät‘® wird iın der Kormel dargestellt: PCI

1K (reV ‚„„enthüllt‘ OL revelat Ne- Kirch älsner, Alfons: Geistliche Glossen.
ben der Theorie einer solchen Logistik der (230 &) Krankfurt VL 1953, Verlag A ny

sef Knecht. ILn DM 7,60theoretischen Psychologie steht die Praxis
einer Art OLl Versenkung als das „ Kxperi- Zu bescheiden ist dieser J1ıtel für das, w as
mMent der Kernpsychologie‘‘. Durch 1ın aut sich dahinter verbirgt. Kıs sind keine Predig-
das Ich allein (nicht aut sSe1INE Vorgänge) ten 1m üblichen Sinn, deren plätschernde Re-
richtetes Innesein (ohne aktives Denken) soll zeptfirömmigkeit uns oft Iragwürdig —
1n€ iImmer größere Stille ÜUlsSs entstehen, scheint, sind uch keine Aphorismen für
In der ‚‚das Gewahrsein des e1igenen Ich ‚„„‚.TIromme Seelen‘®®. Am ehesten kann INa S16
N1ıC.  ht mehr übertäubt‘® wird. Das Gebet mıiıt den Notizen  I Sonnenscheins vergle1-
Pius’ XII 55  TE mach AUS mM1r e1n Werk- chen. ID  1n Gedanke, eın Erlebnis, eın TEN-
ZCUS des Friedens c bezeichnet der ert. nendes JT agesproblem leitet jede dieser
als ‚E1n wundersame Gebet persönlichen Glossen e1nN. Von dort erfolgt dann der Vor-
Magnetismus erlangen‘”. Das Büchlein sto{fS Z innersten Kern NSeTES Lebens,

on einem reichen W issen des Verf., SCTES Glaubens. Schlicht, ftast behutsam führt
der katholischer Theologe ist. | S ıst ber Kirchgäfßner die Gedanken. Läfst den Leser
schr e1inNn  a Außenseiter der psychologischen E: gleichsam selhbst die Stufen ste1gen, die ihn

A


